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aufbereitung von feuchtwischbezügen und 
Wischtüchern 
markus Beeh, Ludger v. schoenebeck und frank tippelt, Hohenstein institute

in zunehmendem maße erreichen mitgliedsbetriebe der Gütegemeinschaft sachgemäße Wäschepfle-

ge e.V. anfragen zur Übernahme der aufbereitung von feuchtwischbezügen oder Wischtüchern. Da 

die anfragen häufig aus dem Gesundheitswesen kommen und die Betriebe bereits allgemeine artikel 

aus dem Gesundheitswesen aufbereiten, ist die Versuchung groß, „mal eben nebenher“ zusätzlichen 

Umsatz zu generieren. Dabei ist in der euphorie die Gefahr gegeben, einige Besonderheiten dieser ar-

tikel in der aufbereitung zu übersehen, die dann mittel- bzw. langfristig zu Problemen führen. in dieser 

Wäscherei-information werden die besonderen Herausforderungen beschrieben und möglichkeiten zur 

Vermeidung von gravierenden Konsequenzen vorgestellt, die sonst aus dem Umsatzplus sehr schnell 

einen finanziellen Verlust machen.
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Textilhygiene

situation

In den letzten Jahren ergibt sich 

für Textilserviceunternehmen ver-

mehrt die verlockende Möglich-

keit, weitere Umsätze zu gene-

rieren: insbesondere im Gesund-

heitswesen fragen viele Kunden 

immer häufiger bei ihrem textilen 

Dienstleister nach, ob er nicht zu-

sätzlich zum bisherigen Service 

auch die bei der Reinigung anfal-

lenden Feuchtwischbezüge und 

Wischtücher aufbereiten könne. 

Oder noch besser – potentielle 

Kunden suchen einen Betrieb, der 

ihnen die sachgemäße Aufberei-

tung dieser Artikel abnimmt und 

bei dem man sich erhofft, mittel-

fristig auch weitere Artikel über-

tragen zu bekommen.

Kein Problem? Ein Hygienezeug-

nis ist ja vorhanden?

Wer sich die Besonderheiten die-

ser Artikel und die darin liegenden 

Risiken nicht bewusst macht, kann 

bei der Annahme solcher Anfragen 

über kurz oder lang gravierende 

Probleme bekommen. Die Risiken 

liegen in der besonderen Anwen-

dung begründet: bei der Flächen-

reinigung entstehen auf den Texti-

lien starke Schmutzbelastungen.

Aber vor allem die stark erhöhte 

Konzentration von Sporenbildnern 

auf Böden und Flächen bildet die 

besondere Herausforderung bei 

der Aufbereitung dieser Artikel.

Sporenbildner sind Keime, die sich 

unter ungünstigen Umweltbedin-

gungen von ihrer vegetativen Form 

in eine Dauerform umwandeln – 

die sogenannte Spore. Eine solche 

Spore ist immens resistent. Ins-

besondere viele chemische Des-

infektionsmittel, höhere oder be-

sonders niedrige Temperaturen 

oder Trockenheit können ihr we-

nig anhaben. Sobald sich die Um-

gebungsbedingungen aber wieder 

verbessern, erfolgt eine Rückbil-
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dung der Spore in einen vegetativen 

Keim, der sich dann wieder wie jede 

andere Mikrobe vermehrt. Dieses 

Verhalten stellt die immense Heraus-

forderung für sämtliche Hygienemaß-

nahmen im Umgang mit sporenbe-

lasteten Artikeln dar. Das gilt insbe-

sondere für Textilien aus der Oberflä-

chenreinigung wegen der vergleichs-

weise hohen Konzentration.

aufbereitung

•	 RKI	Vorgaben

Die Empfehlung der Kommission 

für Krankenhaushygiene und Infek-

tionsprävention beim Robert Koch-

Institut (RKI) „Anforderungen an 

die Hygiene bei der Reinigung und 

Desinfektion von Flächen“ dient 

als Grundlage und fordert, dass Tü-

cher und Wischbezüge zum mehr-

maligen Gebrauch maschinell ther-

misch bzw. chemothermisch des-

infizierend aufbereitet werden sol-

len. Sie müssen so aufbewahrt 

werden, dass es nicht zu einer Ver-

mehrung von Mikroorganismen 

kommen kann (z.B. Trocknung im 

Trockner). Sie dient als Grundlage 

für die Erstellung von Hygiene- und 

Desinfektionsplänen,die gemäß In-

fektionsschutzgesetz und Unfallver-

hütungsvorschrift „Gesundheits-

dienst“ vorgeschrieben sind.

Damit fallen diese Artikel unter die 

Richtlinie für Krankenhaushygiene 

und Infektionsprävention: „Anfor-

derungen der Hygiene an die Wä-

sche aus Einrichtungen des Ge-

sundheitsdienstes, die Wäsche-

rei und den Waschvorgang und 

Bedingungen für die Vergabe von 

Wäsche an gewerbliche Wäsche-

reien Anlage zu den Ziffern 4.4.3 

und 6.4“, in der ausdrücklich auf 

die Aufbereitung nach RAL 992/2 

hingewiesen wird.

•	 Empfehlungen

Verfahren	

Die wichtigste Empfehlung zur sach-

gemäßen Aufbereitung von Feucht-

wischbezügen oder Wischtüchern ist 

das Waschverfahren. Dies ist der Ta-

belle auf den S. 3 bis 4 zu entnehmen.

Zu berücksichtigen ist, dass es sich 

hierbei um Mindestanforderungen 

handelt. Wie bereits in der Einlei-

tung beschrieben, kann die Aufbe-

reitung von Feuchtwischbezügen 

und Wischtüchern nicht nur neben-

her betrieben werden. Innerhalb 

der Gütegemeinschaft gibt es spe-

zialisierte Mitgliedsbetriebe, die bei 

der Vorbehandlung, den Wasch- so-

wie den Entwässerungs- und Tro-

ckungsverfahren einen deutlich er-

höhten Aufwand betreiben und da-

mit erfolgreich am Markt agieren. 

 Bearbeitung 

•	 Feuchtwischbezüge	getrennt	

von	anderen	Artikeln	waschen

•	 Maschinentechnische Voraus-

setzungen schaffen (Sandab-

lässe) 

•	 Tote Ecken verhindern - Zu-

gänglichkeit erhöhen - Revisi-

onsöffnungen schaffen

•	 Dosieranlagen regelmäßig kon-

trollieren, ggf. Instandsetzen - alte 

unbenutzte Leitungen entfernen

•	 Volltrocknung sicherstellen -  

Flusenentfernung nach jedem 

Trocknungsgang

Umfeldhygiene

•	 Wrasenabzüge, Filtersysteme 

und Tanks reinigen und desin-

fizieren
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aufbereitung feuchtwischbezüge
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Waschstraße (nur Badwechselmaschinen)

Verfahrens-
schritt

Waschmittel-Komponenten 
und  Desinfektionsmittel

ablass tempera-
tur/takt-
zeit

flottenver-
hältnis/ 
Wasser-
menge

Wasserzulauf Wasserablauf

Vorwaschzone

keine WaMi Zugabe bei  
Einsatz von Rückgewin-
nungswasser 
Ausspülen von Rest- 
Reinigungsmittel

1. Bad-
wechsel-
kammer

Listungs-
gerecht

1 : 5
Einsatz von Rück-
gewinnungswasser 
möglich

Kanal

Vorwaschzone

keine WaMi Zugabe bei  
Einsatz von Rückgewin-
nungswasser 
Ausspülen von Rest- 
Reinigungsmittel

2. Bad-
wechsel-
kammer

Listungs-
gerecht

1 : 5
Einsatz von Rück-
gewinnungswasser 
möglich

Kanal

Klarwäsche

Listungsmengen falls erfor-
derlich auf 1 : 5 anpassen  
Zugabe der gesamten Men-
ge der gelisteten Waschmit-
tel-Komponenten plus 20 %. 
Bei Erreichen der Zieltem-
peratur erfolgt Zugabe des                  
Desinfektionsmittels

Listungs-
bedin-
gungen 
plus 20% 
und Des-
infekti-
onsstop

1 : 5

Kein Wasser aus 
Rückgewinnung 
 
Ausnahme: nur bei 
Nachweis eines entspre-
chend für Sporen funk-
tionierenden Aufberei-
tungsverfahrens 1)

Kanal

Letzte	Klar-
waschkammer

Ein - bzw. Aufrechterhaltung 
der Zieltemperatur muss ge-
währleitstet sein

Badablass
Listungs-
gerecht

Kanal

Spülzone Spülbaddesinfektion mit  
Peressigsäurekomponente

Badwech-
selspülen  
optimal

Listungs-
gerecht

1 : 5 Kein Wasser aus-
Rückgewinnung
 
Ausnahme: nur bei 
Nachweis eines entspre-
chend für Sporen funk-
tionierenden Aufberei-
tungsverfahrens 1)

Kein Wasser in 
die Rückgewin-
nung
 
Ausnahme: nur bei 
Nachweis eines 
entsprechend für 
Sporen funktionie-
renden Aufberei-
tungsverfahrens 1)

Gegen-
stromma-
schinen: 
Überlauf 
muss ge-
währleistet 
sein

Listungs-
gerecht

Überlauf 
bei 1 : 5 
Frischwas-
serzulauf 
min. 7 l/kg 

nächster		
Wäscheposten

Leerkammern muss Anzahl 
Spülkammern entsprechen

Leerkam-
merauto-
matik

Listungs-
gerecht

Neustart	nach	
Maschinenstill-
stand

Taktzeitverlängerung nach  
Maschinenstop 
Technische Maßnahmen, um 
Rekontamination der Wäsche 
in der Spülzone zu vermeiden 
(Stillstand über Nacht nur ohne 
hygienerelevante Wäsche in der 
Spülzone)

1)  Mechanische Filter, z.B. Scheibenfilter, sind nicht ausreichend!  
Wartung und Pflege der Maschine muss gewährleistet sein, z.B. Funktionskontrolle Sandablass

empfehlung zur aufbereitung von feuchtwischbezügen und Wischtüchern
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Waschschleudermaschine - optimale Lösung zur aufbereitung von feuchtwischbezügen und Wischtüchern -  
Besonders empfehlenswert: Waschschleudermaschine mit integrierter restfeuchtemessung

Verfahrens-
schritt

Waschmittel-Komponenten 
und  Desinfektionsmittel

temperatur/
Zeit

flotten-
verhältnis 
Wasser-
menge

Wasserzulauf Wasserablauf

Vorspülen

keine WaMi Zugabe bei Einsatz 
von Rückgewinnungswasser 
Ausspülen von Rest-Reini-
gungsmittel

5 min - kalt 1 : 5 Einsatz von Rückge-
winnungswasser  
möglich

Kanal

Zwischenschleudern

Klar-	
wäsche

Listungsmengen falls erforder-
lich auf 1:5 anpassen
Zugabe der gesamten Men-
ge der gelisteten Waschmittel-
Komponenten plus 20 % 
Bei Erreichen der Zieltempera-
tur erfolgt Zugabe des Desin-
fektionsmittels 

Listungsbedin-
gungen plus 
20% und Ther-
mostop

1 : 5

Kein Wasser aus 
Rückgewinnung 

Ausnahme: nur bei Nach-
weis eines entsprechend 
für Sporen funktionie-
renden Aufbereitungs-
verfahrens 1) 

Kanal

Zwischenschleudern

1.	Spülen 5 min - kalt 1 : 5

Kein Wasser aus 
Rückgewinnung 
 
Ausnahme: nur bei Nach-
weis eines entsprechend 
für Sporen funktionie-
renden Aufbereitungs-
verfahrens 1)) 

Kein Wasser in die 
Rückgewinnung 
 
Ausnahme: nur bei Nach-
weis eines entsprechend für 
Sporen funktionierenden 
Aufbereitungsverfahrens 1) 

Zwischenschleudern

2.	Spülen 5 min - kalt 1 : 5
Kein Wasser aus 
Rückgewinnung 
 
Ausnahme: nur bei Nach-
weis eines entsprechend 
für Sporen funktionie-
renden Aufbereitungs-
verfahrens 1)) 

Kein Wasser in die 
Rückgewinnung 
 
Ausnahme: nur bei Nach-
weis eines entsprechend für 
Sporen funktionierenden 
Aufbereitungsverfahrens 1)

Endschleudern
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•	 Oberflächen hinsichtlich Korro-

sion und Ablagerungen sanieren

•	 Aufrechterhaltung der täg-

lichen/wöchentlichen Desin-

fektion

•	 Reinigungs- und Wartungsplä-

ne verbindlich machen - Ab-

zeichnung der Hygienemaß-

nahmen 

•	 Wäschereipersonal gezielter 

schulen

frühwarnmodell

Nachdem Sporen für die Betriebs-

hygiene generell eine immense Be-

deutung besitzen, wurde im Rahmen 

des AiF-Forschungsprojektes „Ent-

wicklung einer effizienten Desinfek-

tionsmethode für sporenbelastete 

Prozesswässer in gewerblichen Wä-

schereien“ mit dem Förderkennzei-

chen 16416 N auch ein Frühwarn-

modell aufgestellt. 

Es wurde untersucht, ob sich nicht 

aus den Ergebnissen von Hygiene-

untersuchungen ableiten lässt, in-

wieweit das Auftreten von Sporen 

die gesamte Hygienequalität eines 

Betriebs gefährdet. Als Datenba-

sis dienten Hygieneuntersuchungen 

aus zwei Jahren –alles in allem wa-

ren das über 1.300 Datensätze. 

Diese enthielten insgesamt über 

13.000 Trockenwäscheabklat-

sche, etwa 3.500 Wasserproben 

und über 2.600 Auswertungen von 

Bioindikatoren. Zur statistischen 

Auswertung wurden die Ergeb-

nisse umcodiert und dann mittels 

Design Expert®  Version 7.1.6 auf 

Zusammenhänge zwischen Sporen-

befunden und Einhaltung von Hygie-

nevorgaben untersucht. 

Das Ergebnis lässt sich folgender-

maßen zusammenfassen:

•	 Bei desinfizierend wirksamen 

Waschverfahren sollten späte-

stens ab acht von 10 Trocken-

wäscheproben mit Sporenbe-

fund Zusatzmaßnahmen gegen 

Sporen ergriffen werden. 

•	 Bei nicht desinfizierend wirk-

samen Waschverfahren wird 

empfohlen, bereits ab drei Spo-

renbefunden aktiv zu werden. 

•	 Für Wasserproben besteht in 

jedem Fall bereits ab zwei Spo-

renbefunden Handlungsbedarf.

Die Aussage, dass der Alarmwert 

bei desinfizierend wirksamen Ver-

fahren höher ist als bei nicht des-

infizierenden mag zunächst wider-

sprüchlich erscheinen. Er wird aber 

anhand der Eigenschaften der Spo-

renbildner aufgelöst: durch die hohe 

Widerstandsfähigkeit muss eine 

Verbreitung der Sporenbildner in 

einem Betrieb, der Wäsche aus hy-

gienisch relevanten Bereichen auf-

bereitet, unbedingt vermieden wer-

den. Das Risiko für Kreuzkontamina-

tionen ist bei nicht desinfizierenden 

Verfahren höher. Daher sind diese 

wenigen mit Sporenbildnern bela-

steten Proben zwar keine Gefahr für 

diesen einen Posten, der ja eigent-

lich keine hygienischen Vorgaben 

erfüllen muss, aber sie stellen eine 

Gefahr für die Hygiene des gesam-

ten Betriebes dar. Wäre der Alarm-

wert hier ebenso hoch wie für die 

desinfizierend aufbereitete Wäsche, 

stiege das Risiko für Kreuzkontami-

nationen entsprechend an.

Diese Theorie stützt das berech-

nete Ergebnis der Statistikuntersu-

chung. Da es sich allerdings um eine 

nachträgliche Analyse aus „histo-

rischen“ Daten handelt, ist das Mo-

dell zukünftig noch zu verifizieren. 

Das Ergreifen von Maßnahmen ge-

gen Sporen ist jedoch spätestens 

beim Überschreiten der genannten 

Alarmwerte empfehlenswert.

Sanierung

Zu den Sofortmaßnahmen gehört 

eine rigide Umsetzung des Hygiene-

plans sowie eine Verschärfung der 

Maßnahmen. Die Oberflächendes-

infektion muss mit sporiziden Desin-

fektionsmitteln aufgestockt werden. 

Der Einsatz dieser Mittel muss so-

lange erfolgen bis mikrobiologische 

Befunde der Eigenkontrollen eine 

Lockerung der Maßnahmen erlau-

ben. Das gilt auch für die Intervall-

verkürzung der Reinigungs- und 

Desinfektionsmaßnahmen. Die Sa-

nierung der Maschine, allgemein als 

„Auskochen“ bezeichnet, und evtl. 

ein Stehenlassen der Desinfekti-

onslösung über das Wochenende 

sind weitere Maßnahmen. Evtl. ist 

auch eine mechanische Entfernung 

der Biofilme mit anschließender Ver-

siegelung der Oberflächen erforder-

lich. Dazu muss jedoch ein Zugang 

geschaffen werden.

Eine systemische Versporung ist 

oftmals das Gesamtergebnis ei-

ner vernachlässigten Betriebshy-

giene und das sieht der Inspektor 

am äußeren Erscheinungsbild des 

Betriebes. Das erfordert dann u.U. 

eine Grundreinigung und Desinfek-
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tion des gesamten Betriebes. Doch 

all diese technischen Maßnahmen 

können nicht umgesetzt werden, 

wenn kein kompetentes Hygiene-

management seitens der Betriebs-

leitung erfolgt, kein ausreichend ge-

schultes Personal vorhanden ist und 

die Geschäftsleitung keine ausrei-

chenden materiellen Ressourcen 

zur Verfügung stellt.

Hygienische Sofortmaßnahmen bei 

akuten Hygieneproblemen sind ex-

trem teuer und der Erfolg ist keines-

wegs sicher. Die Philosophie der Hy-

giene ist immer mit der Prävention 

gekoppelt. Es geht nicht primär um 

das Heilen, sondern um das Verhin-

dern. Und dies ist mit solidem Hygi-

enemanagement sehr wohl erziel-

bar - und zwar ausschließlich. Un-

sere Statistiken belegen, dass die 

überwiegende Mehrzahl der Be-

triebe keine, geringe oder tolerier-

bare Beanstandungen aufweisen. 

Es ist eine Minderheit, die auch auf-

grund mangelhafter Hygiene um ihre 

Existenz kämpft. 

Neben konventionellen hygienisch-

mikrobiologischen Maßnahmen gibt 

es auch eine Reihe an technisch er-

probten Maßnahmen zur nachhal-

tigen Verbesserung des Hygiene-

status.

Die einfachste technische Maßnah-

me, die i.d.R. ohne Zusatzinvesti-

tionen in weitere Maschinentech-

nik auskommt, stellt eine eher orga-

nisatorische Maßnahme dar: beim 

Anfahren der Maschine nach Still-

standszeiten – sei es durch längere 

Störungen, Produktionspausen über 

Nacht oder gar am Wochenende – 

muss das Wiederanfahren der Takt-

waschanlage zwingend unter Be-

rücksichtigung des Thermostopps 

erfolgen. Idealerweise befindet sich 

keine hygienerelevante Wäsche in 

Kammern, die nicht mehr auf Desin-

fektionstemperatur gebracht werden 

können. Weitere technische Maß-

nahmen drehen sich insbesondere 

um die Prozesswassernutzung: hier-

bei sollte insbesondere im Zusam-

menhang mit Sporen über eine ge-

sonderte Aufbereitung des Wassers 

nachgedacht werden, ehe es wieder 

der Taktwaschanlage zugeführt wird. 

Nach Untersuchungen im Labormaß-

stab sind insbesondere Verfahren 

geeignet, die den Sporen auf mehr-

fache Weise zu Leibe rücken. Erfolg-

reich getestet wurden dabei zwei 

Verfahren, die neben einer UV-Be-

strahlung noch einen weiteren Wirk-

mechanismus verwendeten. Zum ei-

nen war das der zusätzliche Einsatz 

von Ultraschall, zum anderen die Zu-

dosierung von prozessintegriert ge-

wonnenem Ozon.

Eine weitere Option stellt die Nut-

zung von Membranverfahren dar. Im 

Laborversuch konnten Sporen sicher 

aus dem Wasser entfernt werden. 

Ein mehr als sechsmonatiger Test mit 

einer Membrananlage in der Praxis 

hat gezeigt, dass das Prozesswas-

ser stets sporenfrei war, obwohl in 

dem Betrieb das Auftreten von Spo-

ren ein allgegenwärtiges Thema war. 

Wichtige Grundvoraussetzung für 

alle beschriebenen Verfahren ist al-

lerdings, dass das Wasser nach der 

Behandlung in einen separaten Nutz-

wassertank gelangt und nicht wieder 

in den Vorlagetank der Wasserbe-

handlungsanlage zurückgeführt wird. 

Weitere zwingende Maßnahme ist 

die Aufnahme der Anlagen in die 

Wartungs-, Instandhaltungs- und 

Hygienepläne.

fazit

Mitgliedsbetriebe der Gütegemein-

schaft sachgemäße Wäschepfle-

ge, die bereits ein Hygienezeichen 

für Krankenhauswäsche RAL-GZ 

992/2 führen, erfüllen die Voraus-

setzungen zur sachgemäßen Auf-

bereitung hygienerelevanter Artikel 

aus dem Gesundheitswesen und 

damit auch für Feuchtwischbezüge 

und Wischtücher. Allerdings gilt es 

einige Besonderheiten zu berück-

sichtigen, die sich im Aufwand für 

die Aufbereitung und damit auch im 

notwendigen Preis für die Dienstlei-

stung niederschlagen.

Eine Ausgabe von Facts and Trends 

der Gütegemeinschaft sachgemäße 

Wäschepflege e.V. wird die Proble-

matik aufgreifen, mit der die Güte-

zeichenbetriebe dann individuell und 

kompakt Empfehlungen an Einrich-

tungen im Gesundheitswesen ge-

ben können.

Das IGF-Vorhaben 16416 N der Forschungsvereinigung Forschungskuratorium Textil e.V., Reinhardtstra-
ße 12 - 14, 10117 Berlin wurde über die AiF im Rahmen des Programms zur Förderung der industriellen 
Gemeinschaftsforschung (IGF) vom Bundesministerium für Wirtschaft und Technologie aufgrund eines 
Beschlusses des Deutschen Bundestages gefördert. Der Schlussbericht kann über die Hohenstein In-
stitute bezogen werden (Email: w.weiss@hohenstein.de).


